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; Di eingetretene gefahrvolle Lage des Staats erfordert eine ſchnelle Ver⸗ 
mehrung der vorhandenen Truppen, waͤhrend die Finanzverhaͤltniſſe keinen 
großen Kostenaufwand verſtatten. Bei der Vaterlandsliebe und der treuen 
Anhaͤnglichkeit an den König, welche die Bewohner der Preußiſchen Monarchie 
von jeher beſeelt und ſich in den Zeiten der Gefahr immer am lebhafteſten 
geäußert haben, bedarf es nur einer ſchicklichen Gelegenheit, dieſen Gefuͤhlen 
und dem Durſte nach Thaͤtigkeit, welcher ſo vielen braven jungen Leuten 
eigen iſt, eine beſtimmte Richtung anzuweiſen, um durch ſie die Reihen der 
aͤltern Vertheidiger des Vaterlandes zu verftärfen und mit dieſen in der ſchoͤnen 
Erfuͤllung der erſten von den uns obliegenden Pflichten zu wetteifern. 

In dieſer Hinſicht haben Seine Majeſtaͤt der König die Formirung von 
Jaͤgerdetaſchements bei den Infanteriebataillonen und Kavallerieregimentern 
der Armee zu befehlen geruht, um beſonders diejenige Klaſſe der Staatsbe⸗ 
wohner, welche nach den bisherigen Kantongeſetzen vom Dienſte befreit und 
wohlhabend genug ſind, um ſich ſelbſt bekleiden und beritten machen zu können, 
in einer ihrer Erziehung und ihren uͤbrigen Verhaͤltniſſen angemeſſenen Form 
zum Militairdienſt aufzufordern, und dadurch vorzuͤglich ſolchen jungen Maͤn⸗ 
nern Gelegenheit zur Auszeichnung zu geben, die durch ihre Bildung und 
ihren Verſtand ſogleich ohne vorherige Dreſſur gute Dienſte leiſten und dem⸗ 
naͤchſt geſchickte Offiziere oder Unteroffiziere abgeben können, 


: Zur Erreichung dieſer Allerhöchften Abſichten haben des Königs Maj 
riet folgende nähere. Beſtimmungen zu erlaſſen geruhet: 


Ein jedes Infanteriebataillon und jedes Kavallerieregiment wird. mit 
einem Sarnen vermehrt, und zwar in EURER Verhaͤltniſſen: 


Jahrgang 181% D : 1) Die 


an zu Berlin den 2often Februar 1813.) 


1) Die Sägerbetaſchements beſtehen blos aus Fita, die ſich ſelbſt 


kleiden und beritten machen. Sie konnen zu jeder 3 eit den Dienſt ver⸗ 
laſſen, nur nicht im Laufe des Feldzuges und zicht Detaft ementsweiſe. : 
20 Die Kleidung iſt dunkelgrün. Sowohl bei der Infanterie als Kapalle⸗ 
rie ſind die Montixungsſtücke denen der Regt deer gleich, und nur 
durch die gruͤne Farbe des Rocks verſchieden. Die Jager zu Fuß kra⸗ 
gen Stiefeln. Die Armatur iſt der der Regine er gleich, nur ſind 
denjenigen Baͤchſen erlaubt, welche damit verſehen ſind und mit denſel⸗ 
ben umzugehen wiſſen. Bei der Kavallerie konnen die Jaͤger, welche 
einen eigenen Degen oder Saͤbel haben, dem des Regiments vorziehen 
oder ‚jenen tragen. Die gewohnliche Armatur wird geliefert. 
3 Die Jager haben d die Beſoldungen der Truppengattung mit der fie dienen, 
ſtehen aber uͤbrigens in dem Verhaͤltniß des Feldjaͤgerkorps zu Fuß. 


4) Kein junger Mann, welcher jetzt 17 Jahr erreicht, und noch nicht das 


24fte zuruͤckgelegt hat, und in keinem aktiven Koͤnigl. Dienſt ſteht, kann, 


wenn der Krieg fortgeſetzt werden ſollte, zu irgend einer Stelle, einer 


Wurde, einer Auszeichnung (eines Ordens) 20. kommen, wenn er nicht 


1 Jahr bei den aktiven Truppen oder in dieſen Jaͤgerdetaſchements ges 


dient hat. Hiervon find nur diejenigen ausgenommen, deren Körper 


ſolche Gebrechen haben, welche fie zum aktiven Militairdienſt unbrauch⸗ 


do der. 


Unterofftzierſtellen in den Bataillonen und Regimentern beſetzt, wenn die 


Individuen dieſe Anſtellung Wuͤnſchen, f ich Ba einen a: A: die = 


Gelegenheit darbietet. 


8 bar machen, oder die einzigen erwacht f einer © Wittwe, deren 
haͤuslic tie und Erhaltung den Beſtand des Sohnes ere f 


5 0 Aus dieſen Jigeidetaſhemerts werden a Umſtänden Offizier: 0 


6). Die Jaͤgerdetaſchements BR bei ihren Siegiinentern: 19555 Balailonen 5 


er um Detaſchiren, zum Dienſt der leichten Truppen ꝛe. gebraucht. 


Ihre vorzuglichſte Uebung iſt, ihre Waffen gehoͤrig brauchen zu kön⸗ 5 
er, nm innern Dienſt in Garniſonen zu Schildwachen — außer zur 
Sicherheit des Regiments, Bataillons ae. — werden ſie nicht gebraucht, 
auch nicht zu Arbeitskommando s, Ordo N Transports und W 


gagekommando's. 


7) Sie ſind uͤbrigens den allgemeinen militeiifgen Geſeben sth den 


Jaͤgerkorps unterworfen. S 


85 Ein jedes Individuum kann ſich das Regiment und Bataillon Vöblen, 5: 


bei welchem es dienen will, und ſich zu dem Ende bei dem Komman⸗ 


deur dieſes Regiments ober Bataillons zur Annahme melden, wenn 


aher das un fo ag iſt, daß es bel dem eee 


* 


99 f ee eine 


* 


eine Cstabron , u bel den Infanteriebatailon eine Kompagnie for⸗ 
mirt, und dagegen bei andern Bataillonen und Regimentern die Anzahl 
der Jaͤger nur gering iſt, ſo werden die bei un . 5 e 
5 Individuen zu dieſen geſchick. 2 
& 90 Die Jaͤger werden von kommandirten Dffsieren 9355 Unteroffizieren be 
febligt, bis fie 2 oder 3 Monate gedient haben, alsdann gehen jene 
5 nach und nach in das Regiment oder Bataillon zurück, und die Stellen 
derſe lben werden aus den Jaͤgern, wenn ſie ſich qualiftziren, nach ihrer 
eigenen Wahl erſetzt. Die Erſteren werden nach dieſer bei Sr. Majeſtaͤt, 
und die Letzteren bei den a und, Bataillonskommandeuren in 
a Vorſchlag gebracht. 
a Diejenigen, welche bei biefen Detgſchements ſich durch Tapferkeit, 
Dienſteifer und N zatriottsmus auszeichnen, ſollen auch in ihrer dereinſti⸗ 
gen Civildienſtlaufbahn vorzugsweiſe e 8 0 weit Fe 
ihre Qualifikation erlaubt. 
: Vorſtehende Allerhoͤchſte Borfehriften werden Genie zur allgemei⸗ 
nen Kenntuiß gebracht, mit der vertrauungsvollen Erwartung, daß der be⸗ 
kannte Gemeinſinn der in obengedachter Klaſſe befindlichen Staatseinwohner 
nicht verabſaͤummen werde, durch zahlreichen Beitritt zur Vertheidigung des 


= Vaterlandes den darauf gegründeten Hoffnungen zu BIEIBEEEN: 


Droste, den Zten Februar 1813. 
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et Harden ei 


(No. 155.) 


ee Men | 
(No. 155.) Deklaration vom loten Februar 2813,, daß die geſetzliche Beſtimmung der 
Koͤnigl. Verordnung vom geſtrigen Tage uͤber das „Dienſtalter nur die 
Verbindlichkeit abmeſſen, keinesweges aber diejenigen ausſchließen fol, 


die, Alter als 24 Jahre, ihr innerer Beruf zu den Waffen führt: 


D.. patriotiſche muthvolle Sinn fs vieler braven jungen Maͤnner, welche 
ihre Dienfte uͤber das auf Vier und Zwanzig Jahre beſtimmte Alter hinaus 
dem Vaterlande als Freiwillige zu widmen wuͤnſchen, veranlaßt mich zu 
erkläre a 2 et 
daß die gefeßliche Beſtimmung der Königlichen Verordnung dom 
geſtrigen Tage uͤber das Dienſtalter nur die Verbindlichkeit abmeſſen, 
keines weges aber diejenigen ausschließen foll, die, alter als 24 Jahre, 
ihr innerer Beruf zu den Waffen führt, . 

: Auch iſt bereits die Anordnung getroffen, daß alle Freiwilligen in jeder 
großen Stadt bei den Polizeipräfidien und in jedem Kreiſe bei den Kreisbri⸗ 
gadiers erfahren können, wo die Truppen ſtehen, zu denen fie ſich zu begeben 
wuͤnſchen. Beſondere Marſchkommiſſarien werden ſie fuͤhren und fuͤr ihre 
Verpflegung ſorgen. N a f 

: Die näheren Bekanntmachungen erfolgen durch die Regierungen. a 


Breslau, den Toten Sebruar 1813. SE N 


Hardenberg. 


